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Liebe Leserinnen und Leser,

der Mai ist der Wonnemonat mit Sonne, Licht und erblühender 
Natur. Wir wollen endlich im Freien Zeit mit Freund*innen und 
Familie genießen. Aber halt! Die Corona-Pandemie ist noch da 
und viele Beschränkungen bleiben. Zwar bemüht sich das me-
dizinische Personal, so viele Menschen wie möglich zu impfen 
oder mehr Sicherheit mit Tests zu geben. Doch das dauert. Der 
Mai macht dieses Jahr nicht alles neu.
Die Nachrichten bedrücken im Moment. Es lohnt sich, genauer 
auszuwählen. So habe ich einmal nur gute Nachrichten recher-
chiert: Ich las von einem städtischen Wohnprojekt für Obdach-
lose, von Miethühnern, die Bewohnende in Pflegeheimen erfreu-
en oder einer Rettungsaktion vieler Bürger*innen für einen alten 
Buchladen in finanzieller Not. Gute Nachrichten in der Pande-
mie, die auch einmal in den Fokus gerückt werden dürfen. 
Beim Blick in das Johannesstift gibt es auch gute Neuigkeiten. 
So hat die Kirchengemeinde nun einen neuen Diakon. Die Stif-
tung hat eine Professur an der Evangelischen Hochschule Ber-
lin eingerichtet, die dort und im Wichern-Kolleg ausgeübt wird. 
Außerdem haben die Schulträger der „Schule ohne Grenzen“ ein 
gemeinsames pädagogisches Konzept unterschrieben. Diese und 
weitere Themen finden Sie in dieser Ausgabe der Kontakte. Bei 
der Lektüre wünsche ich Ihnen viel Freude.
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Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte

 NACHGEDACHT
3  Gedanken zum Monatsspruch

4  GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

5  SPRECHZEITEN // FREUD UND LEID // KONTAKTE

 GEMEINDE & LEBEN
6 Feierlicher Gottesdienst in der Osternacht
8 Lukas Kruse ist neuer Diakon in der Kirchengemeinde
9 Der Gemeindekirchenrat informiert //  
 Nachruf für Ursula Fischer
10 Pfadfinder*innen auf Schnitzeljagd im Spandauer Forst

 DER VORSTAND INFORMIERT
11 Dr. Kristina Dronsch ist neue Stiftungsprofessorin 
  an der Evangelischen Hochschule Berlin

 AUS DEM GEMEINWESEN
12  Wahl des Gemeinwesenbeirats // Absage Flohmarkt //  
 Kinderherbst 

 AUS DER STIFTUNG
13 Berliner Verkehrsbetriebe spenden für Sportplatz-Bau

 KINDER BEFLÜGELN
14 „Erzählen beflügelt“ Erstklässler

 EHRENAMT
16 Neuigkeiten zum freiwilligen Engagement
17 Ehrenamtliche im Porträt

 FÜR DIE FREUNDE DES GEDRUCKTEN WORTES
18 Buchtipps
19 Literaturabend im Mai // Impressum

  AUS DEN EINRICHTUNGEN
20 „Schule ohne Grenzen“ vor Eröffnung:  
 pädagogisches Konzept unterzeichnet
21 Ehrenamtliche vom Johannes Hospiz e. V. 
 erhalten Impfung // Christine Knop geht in  
 den Ruhestand 
22 Inklusiv Urlaub machen in Ueckermünde

 ADRESSEN
23 Wir bleiben in Kontakt
24  Fotonachweise

Inhalt Editorial

2 



Gedanken zum Monatsspruch

Öffne deinen Mund für den Stummen,  
für das Recht aller Schwachen! (Sprüche 31,8)
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Hey Sie da! Ja genau Sie! Sie mit den Kontakten vor der Nase, 
warten Sie doch mal kurz! Haben Sie einen Moment Zeit für 
mich? Ich möchte Sie gerne auf ein unglaublich wichtiges The-
ma aufmerksam machen. Unsere weltweit organisierte Gemein-
schaft hat sich zur Aufgabe gemacht, allen Menschen ein wür-
devolles Leben zu ermöglichen. Ist das nicht einen Moment der 
Aufmerksamkeit wert? Wir wollen Menschen unterstützen, die 
das Gefühl haben, nichts wert zu sein. Menschen, die zweifeln, 
ob ihre Meinung wichtig ist für andere. Wir haben das Gefühl, 
dass es viel zu viele von diesen zweifelnden Menschen gibt. 

Versetzen Sie sich doch einmal in die Lage dieser Menschen. 
Vielleicht kennen Sie es sogar von sich selbst, dass Sie manch-
mal zu schwach sind, um einfach weiterzumachen. Wünschten 
Sie sich dann nicht eine Person, die Ihnen zuhörte und Ihnen 
neuen Mut zuspräche? Genau das ist unser Anspruch. Wir wol-
len da sein, wenn ein Mensch Unterstützung braucht. Doch wir 
haben ein Problem: Wie sollen wir all die Menschen hören, 
wenn sie stumm sind und wir deshalb nichts von ihnen wissen? 

Und genau deshalb habe ich Sie angesprochen, denn Sie sehen 
so aus, als könnten Sie uns aus der Klemme helfen! Nein, keine 
Angst, Sie brauchen nichts unterschreiben. Ich will Ihnen kein 
Zeitungsabonnement unterjubeln. Ich brauche nur eines von 
Ihnen: Ihre Stimme! Das ist alles, fragen Sie? Ja, das ist alles! 

Sie wollen wissen, wie das dann genau funktioniert? Ganz 
einfach! Immer wenn Sie einen Menschen in Situationen von 

Ungerechtigkeit, Ausgrenzung oder Diskriminierung erleben, 
dann erheben Sie Ihre Stimme und sprechen Sie. Immer wenn 
Sie einem Menschen begegnen, der hilflos, verzweifelt oder 
ängstlich wirkt, dann reden Sie. Immer wenn Sie auf einen Men-
schen treffen, der sich für nicht würdig hält, gehört zu werden, 
dann sprechen Sie. Reden Sie mit diesem Menschen. Hören Sie 
sich seine Geschichte an. 

Öffne deinen Mund für den Stummen, für das Recht aller 
Schwachen! Und dann sprechen Sie mit uns, mit uns allen, 
selbst wenn wir gerade nicht zuhören wollen. Schreien Sie, 
wenn nötig. Lassen Sie uns an der Geschichte teilhaben, die 
diese Person stumm gemacht hat. Wir alle müssen von der Ge-
schichte wissen, sodass wir gemeinsam nach Lösungen für die-
sen Menschen suchen können. 

Und geben Sie bitte keine Ruhe, bis wir nicht wirklich zu einer 
nachhaltigen Lösung gelangt sind. Wir sind manchmal doch recht 
bequem und vergesslich, wenn es um das Wohl anderer geht. Ach 
Sie wollen den Namen unserer Gemeinschaft 
noch wissen? Den nenne ich Ihnen doch 
gerne. Wir sind „Menschheit“!

Und konnte ich Sie überzeugen? 
Sind Sie dabei?

Lukas Kruse,
Gemeinwesendiakon
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GOTTESDIENST- UND PREDIGTPLAN

→ Sonntag – Cantate

02. Mai, 10:00 Uhr 
Vorgeschlagener Predigttext:  
Lk 19, 37-40 
Pfarrerin Anne Hanhörster
Die Kollekte ist für die Kirchenmusik.

→ Sonntag – Rogate

09. Mai, 10:00 Uhr
Mit Kindergottesdienst
Vorgeschlagener Predigttext:  
Jesus Sirach 35, 16-22a oder  
Daniel 9, 4-5 und 16-19
Pfarrer Dr. Thorsten Klein
Die Kollekte ist je zur Hälfte für die Arbeit 
der Berliner Stadtmission e. V. und für die 
Missionarischen Dienste.

→ Donnerstag – Christi Himmelfahrt

13. Mai, 10:00 Uhr
Vorgeschlagener Predigttext:  
Eph 1, (15-20a) 20b-23
Pfarrerin Prof. Dr. Ulrike Kaiser
Die Kollekte ist je zur Hälfte für Asyl in  
der Kirche Berlin-Brandenburg e. V. und 
für die Wohnungslosenhilfe.

→ Sonntag – Exaudi

16. Mai 10:00 Uhr 
Vorgeschlagener Predigttext:  
Joh 7, 37-39
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden
Die Kollekte ist für Evas Arche e. V.

→ Montag

17. Mai, 09:00 Uhr
Mitarbeitendenandacht
Pfarrer Dr. Thorsten Klein

→ Sonntag – Pfingsten 

23. Mai 11:00 Uhr 
Open-Air-Gottesdienst
Bei schlechtem Wetter findet der 
Gottesdienst in der Kirche statt.
Vorgeschlagener Predigttext:  
Mose 11, 1-9
Pfarrerin Anne Hanhörster
Die Kollekte ist je zur Hälfte für die 
ökumenischen Begegnungen der 
Landeskirche und für die Arbeit mit 
Migrant*innen.

→ Montag – Pfingstmontag

24. Mai, 18:00 Uhr
Abendandacht
Vorgeschlagener Predigttext:  
1. Kor 12, 4-11
Prädikantin Regine Joy Birke
Die Kollekte ist für die 
bibelmissionarische Arbeit der 
Landeskirche.

→ Sonntag –Trinitatis

30. Mai, 10:00 Uhr
Familiengottesdienst
Vorgeschlagener Predigttext:  
Joh 3, 1-8 (9-13)
Diakonin Silke Krenzer
Die Kollekte ist für die 
Gefängnisseelsorge.

→ Sonntag – 1. nach Trinitatis

06. Juni, 17:00 Uhr 
Sommerkirche mit musikalischem 
Schwerpunkt „Orgelmusik im Sommer“
Vorgeschlagener Predigttext:  
Jona 1, 1-2, 2 (3-10) 11
Pfarrer i. R. Martin Stoelzel-Rhoden
Die Kollekte ist für die Christoffel 
Blindenmission.

→ Abendgebet

Das Abendgebet findet jeden  
Werktag von Montag bis Freitag  
um 18 Uhr in der Stiftskirche statt.
Am Donnerstag, 13. Mai (Christi 
Himmelfahrt), entfällt das Abendgebet. 
Stattdessen gibt es einen Gottesdienst 
um 10:00 Uhr.

→ Taizé-Andachten

Freitag, 07. Mai und 04. Juni  
jeweils in der Stiftskirche.

→ Kinder im Gottesdienst

Während der Gottesdienste steht ein 
Tisch mit Malsachen für kleine Kinder 
bereit. 
Einmal im Monat feiern wir 
Kindergottesdienst im Haus der 
Schwestern und Brüder parallel zum  
Hauptgottesdienst. Alle Kinder ab  
4 Jahren sind herzlich eingeladen.  
Der nächste Termin ist am Sonntag,  
den 09. Mai.

Wir freuen uns sehr, dass wir Gottesdienste und Abendandachten in der Stiftskirche unter bestimmten Auflagen  
gemeinsam feiern dürfen. Für alle Veranstaltungen gelten die Regeln Abstand, Hygiene, FFP2-Maske. Regelmäßig wird die  
Kirche gelüftet, bitte stellen Sie sich mit Ihrer Kleidung darauf ein. Aufgrund des hohen Infektionsrisikos folgen wir der  
Empfehlung der Evangelischen Kirche und verzichten auf den Gemeindegesang. Unter den gegebenen Umständen ist es  
nicht möglich, das Abendmahl gemeinsam zu feiern. Sofern sich die Situation ändert, werden die Liturg*innen dies spontan  
in den Gottesdienstabläufen berücksichtigen. Kurzfristige Änderungen sind möglich. Wir bitten Sie deshalb, sich auch an  
den Aushängen zu informieren.
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→ Fernsehübertragung

Gottesdienste und Andachten in der Stiftskirche sind öffentlich. Sie werden über den Stiftskanal (Fernseher) in alle Häuser des 
Gemeinwesens übertragen.

Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster   030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Pfarrer Dr. Thorsten Klein  030 · 336 09-696
Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke 030 · 336 09-9903
Diakon Martin Howen  030 · 336 09-232
Diakon Lukas Kruse  030 · 336 09-700

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte telefonisch unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Montag, Mittwoch und Donnerstag:  10:00–12:00 Uhr
Dienstag: 14:00–17:00 Uhr
Und nach telefonischer Vereinbarung 030 · 336 09-592

Am Freitag ist das Gemeindebüro im Amanda-Wichern- 
Haus (Haus 12, hinter dem Eingang links) geschlossen. 

F

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen  
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter der 
Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden 
in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, Taufen 
und Sterbefälle veröffentlicht.
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Feierlicher Gottesdienst in der Osternacht

„Eine Nacht, ganz anders als alle anderen Nächte“

Die Kirchengemeinde des Johannesstifts hat mit einem ein-
drucksvollen Gottesdienst in der Osternacht die Auferstehung 
von Jesus Christus gefeiert: Es ist Ostersonntag um 05:30 
Uhr. Vor der Stiftskirche stehen kleine Osterkerzen für die 
Gottesdienstbesucher*innen bereit. In der Kirche ist es dunkel 
und still. Dann klingen diese Worte in die finstere Kirche: 

„Warum ist diese Nacht ganz anders als alle anderen Nächte?
Warum hören wir an, was wir schon wissen?
Und warum gehen wir zurück bis zum Anfang?

Damit wir nicht vergessen, wer wir sind,
damit wir sehen und erkennen und glauben,
dass wir Menschen Gottes Geschöpfe sind.

Warum ist diese Nacht ganz anders als alle anderen Nächte?
Jeden Abend gehen wir unsere eigenen Wege,
aber an diesem Morgen sind wir alle an einem Ort versammelt.

Weil wir gerettet wurden, damit wir zusammengehören,
weil wir in dieser Nacht zur Freiheit berufen werden.“

Die Kirchengemeinde feiert die Auferstehung Jesu.  
Unter Bittgesängen werden die Kerzen am Altar  
und in der Kirche entzündet. Dann hält das Osterlicht  
Einzug. Die Gottesdienstbesucher*innen entzünden  
später daran ihre kleine Osterkerze und tragen sie  
hinaus in den Ostermorgen. Nach dem Gottesdienst  
spielen die Bläser*innen Musik.
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Den Worten folgt die Lesung der Schöpfungsgeschichte. Die 
Kerzen des siebenarmigen Kerzenleuchters, der Menora, wer-
den nach und nach entzündet. 

Die Liturgin erinnert an die Sterbestunde Jesu und spricht aus, 
worum Jesus seine Jünger gebeten hat: „Bleibet hier und wa-
chet mit mir …“. Während die Sterbeworte vorgelesen werden, 
werden die sieben Kerzen der Menora gelöscht – nach jedem 
Sterbewort eine Kerze. Dann ist es wieder still in der Kirche.

Inzwischen wird es hell, Licht dringt durch die Fenster. Die Ge-
meinde feiert die Auferstehung von Jesus Christus, feiert das 
Licht der Welt, verfolgt das Entzünden und den Einzug des Os-
terlichts in drei Stationen. Der Weg führt zweimal von der Mit-
te des Gangs vor den Altar. Dann wird die Osterkerze auf den 
Leuchter gesetzt. 

Begleitet vom Bittgesang werden die Kerzen am Altar und 
dann in der Kirche entzündet. Das Osterevangelium verkündet 
die Auferstehung. Die Gemeinde antwortet mit dem Osterruf 
„Christus ist auferstanden“. Das Läuten der Glocken schallt über 
das Stiftsgelände und weit darüber hinaus. Das festliche Orgel-
stück setzt den Schlusspunkt. Die Gottesdienstbesucher*innen 
entzünden die kleine Osterkerze am Osterlicht und tragen es 
hinaus in den Ostermorgen. Doch bevor sie nach Hause gehen, 
liegt ein Osterpaket bereit und begleitet sie auf dem Weg ... 

Die Kirchengemeinde
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Ein bekanntes Gesicht im Evangelischen Johannesstift hat nun 
ein weiteres Amt: Lukas Kruse ist seit dem 1. April als Diakon in 
der Kirchengemeinde tätig. Als Gemeinwesendiakon begleitet 
er seit Anfang 2020 gemeinsam mit Katja Kraehe die Belange 
der Menschen, die auf dem Gelände an der Schönwalder Allee 
26 leben. Allerdings: Mit dem Johannesstift verbunden fühlt 
sich der 32-Jährige seit seiner Geburt, wie er sagt. 

Schon seine Mutter machte die Ausbildung zur Diakonin am 
Wichern-Kolleg. Nach Kindheit und Jugend in Norddeutschland 
sowie einem Freiwilligen Sozialen Jahr in Schweden entschied 
sich Lukas Kruse ebenfalls für diesen Beruf. Von 2009 bis 2015 
besuchte er das Wichern-Kolleg und studierte Soziale Arbeit 
an der Evangelischen Hochschule Berlin. Schon damals war 
für ihn klar: Im Gemeinwesen im Johannesstift als Diakon zu 
arbeiten wäre ein Traum. Dieser ging 2020 in Erfüllung. Dass 
er nun auch in der Kirchengemeinde arbeiten kann, ist für ihn 
ein „Glücksgriff“: Er könne auch beruflich in seine spirituelle 
Heimat einsteigen.  

Der Diakon ist für die Seelsorge und die Verkündigung in der 
Kirchengemeinde zuständig. Als Seelsorger begleitet er die 
Gemeindemitglieder bei ihren Sorgen und Nöten. Diese Auf-
gabe kennt er bereits. Die Verkündigung, also die Gestaltung 
und Durchführung der Gottesdienste und Andachten sowie 
von Taufen, Hochzeiten und Beerdigungen, „das ist etwas, das 

ich noch nie gemacht habe“. Derzeit mache ihn Pfarrerin Anne 
Hanhörster Stück für Stück damit vertraut.

Lukas Kruse freut sich auf seine neue Aufgabe, die er als Berei-
cherung für seine beiden Arbeitsbereiche betrachtet. So sieht 
er Kirchengemeinde und Gemeinwesen als zwei Bereiche eines 
Johannesstifts, die sich oft überschneiden. „Diese möchte ich 
zusammenbringen“, sagt er. Auch die Kirchengemeinde hat für 
den Diakon viel Potenzial.  Er möchte ihnen neue Zugänge zur 
Bibel und zu ihrem Glauben bieten – auch durch andere Got-
tesdienst- und Begegnungsmöglichkeiten. 

Der Einstieg in die Kirchengemeinde ist am Ostersonntag in 
einem „rundum schönen Gottesdienst“ erfolgt, berichtet Lu-
kas Kruse. Begleitet von seiner Familie wurde er von Wolfgang 
Kern, Vorsitzender des Gemeindekirchenrates, Jens Schmitz, 
Ältester der Schwestern- und Brüderschaft, und Pfarrerin Anne 
Hanhörster eingesegnet. Die Stiftsvorsteherin erklärte in ihrer 
Predigt das Wunder der Auferstehung mithilfe eines Überra-
schungseis, das sie erst auspackte und schließlich aß. Der Va-
ter von Lukas Kruse gestaltete gemeinsam mit Kantor Jürgen 
Lindner das musikalische Programm.

Katrin Noack,
PR-Referentin 

Neuer Diakon in der Kirchengemeinde

Tätigkeit ist für Lukas Kruse ein „Glücksgriff“

Lukas Kruse ist am Ostersonntag in der Stiftskirche von Wolfgang Kern, Vorsitzender des  
Gemeindekirchenrates, Pfarrerin Anne Hanhörster und Jens Schmitz, Ältester der Schwestern- 
und Brüderschaft, eingesegnet worden.
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Der Gemeindekirchenrat informiert

Ein Dankeschön für das Team des Weltgebetstags

Nachruf 

Ursula Fischer (1934 – 2021)

Am 22. März 2021 traf sich der Gemeindekirchenrat wieder zu 
seiner monatlichen Sitzung in der Stiftskirche. Eingestimmt 
durch ein wunderbares kleines 
Konzert mit Orgel und Trom-
pete im Rahmen des 16. Seelen-
wärmers machte sich das Gre-
mium an die Tagesordnung.  

Die Mitglieder schauten zurück 
auf einen wunderbaren Weltge-
betstag, der trotz der schwieri-
gen Situation in der Pandemie 
unter strengen Auflagen durch-
geführt werden konnte und 
der den Teilnehmenden so viel 
Freude bereitet hat. Ein herzli-
ches Dankeschön allen Betei-
ligten für die Organisation und 
Durchführung! Anschließend 
ging es um die Gottesdienste in 
der Karwoche und an Ostern, die 
durch das Verkündigungsteam 
geplant und organsiert werden. 
Pandemiebedingt gab es auch 
hier wieder keine Planungssi-

Am Ostersonntag ist Ursula Fischer mit 87 Jahren 
verstorben. Darüber hat ihr Sohn Ingolf Fischer die 
Redaktion der Kontakte informiert. Viele Bewoh-
nende im Evangelischen Johannesstift werden sich 
an Ursula Fischer erinnern. Ihr Mann Franz Fischer 
leitete von 1959 bis 1976 die Parkgärtnerei. Das Ehe-
paar lebte in dieser Zeit mit seinen zwei Söhnen im 
Gemeinwesen an der Schönwalder Allee 26. 

Franz Fischer starb 1989 und die Familie zog aus dem 
Johannesstift fort. Doch Ursula Fischer blieb noch 
viele Jahre in engem Kontakt zu Bewohnenden und 
besuchte sie oft bei Spaziergängen zur Schönwalder 
Allee 26. Zuletzt lebte sie in einem Pflegeheim in Ha-
kenfelde, wo sie ihre Söhne regelmäßig besuchten.

cherheit und so hieß es weiterhin, abwarten, flexibel reagieren, 
immer wieder neue Ideen entwickeln und verantwortungsvoll 

mit der Situation umgehen. 

Weitere Themen der Sitzung wa-
ren unter anderem die Planung 
einer Kinderbibelwoche in den 
Herbstferien, die Einführung des 
neuen Gemeindediakons Lukas 
Kruse, die Gebührenordnung 
für die Kirchennutzung, der 
Kirchputz, die notwendige Or-
gelsanierung, die Kostenvoran-
schläge für die Lichtanlage der 
Kirche sowie das Anschreiben 
zum Kirchgeld und seine Ver-
wendung in diesem Jahr.   

Wolfgang Kern,
Vorsitzender 
Gemeindekirchenrat 
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Erneut haben die Leiter*innen der Pfadfinder*innen vom 
Stamm „Christian Schneehagen“ des Evangelischen Johan-
nesstifts eine besondere Schnitzeljagd durch den Spandauer 
Forst erstellt, damit bei allen Einschränkungen doch etwas 
Pfadfinder*innenleben möglich ist. Je nach Hygiene- und Ab-
standsvorschriften konnten wir dabei entweder in Zweier-
gruppen oder mit den Familien „auf Pirsch“ 
gehen. Wahlweise vom Eingang des Johan-
nesstifts oder vom Parkplatz am Oberjäger-
weg ging es diesmal in westliche Richtung 
den Weg in den Forst entlang. 

Bei der ersten Station war ein gutes Auge 
gefragt. Die Pfadfinder*innen sollten hier 
anhand einer beschriebenen Entfernung die 
tatsächliche Entfernung einschätzen. Da-
für gab es den ersten Lösungsbuchstaben. 
Ein Stück weiter an einem Jagenstein, ein 
forstwirtschaftlicher Begrenzungsstein, war 
mathematisches Können gefragt. Die Kin-
der sollten im Kopf und ohne Hilfsmittel das 
richtige Ergebnis errechnen. Dafür gab es den 
zweiten Lösungsbuchstaben. 

Weiter ging es zur Förster-
Korn-Eiche. Hier waren in 
einem kleinen, schwer zu 
findenden Versteck weite-
re Aufgaben versteckt. Sie 
waren in einer Geheim-
schrift geschrieben, die zu-
erst entschlüsselt werden 
musste. Dafür gab es einen 
weiteren Lösungsbuchsta-
ben. Auch bei der vierten 
Station musste eine Box 
gefunden werden, in der 
die nächste Aufgabe ver-
steckt war. Hier setzten die 
Kinder ein selbst gemach-
tes Puzzle zusammen und 
beantworteten die Frage, 
wo das Motiv entstanden 
ist. Die letzte Station war 
am Kreuzgraben, auch 
hier war eine Box mit der 
abschließenden Aufgabe 
zu finden. Diesmal galt es, 
eine inhaltliche Aufgabe 

im weitesten Sinne aus dem Wissensbereich Tiere zu lösen und 
beim Basteln kreativ zu werden. 

Die Schnitzeljagd durch den Spandauer Forst wurde von un-
serem Pfadfinder*innenstamm so gut angenommen, dass 
sie sogar in das Corona-Osterferienprogramm unseres 

Landesstammes aufgenom-
men wurde. Jetzt können also 
Pfadfinder*innen aus ganz 
Berlin und Brandenburg die 
kniffligen Aufgaben lösen. Da-
rüber freuen wir uns sehr. 

Kai Kraehe, 
für die Leiter*innenrunde  
des Pfadfinderstammes 
„Christian Schneehagen“

Pfadfinder*innen

Schnitzeljagd durch den Spandauer Forst

Bei der Schnitzeljagd:  
Johanna zeigt die Bastel-
arbeit, Sarah hält die Box 
für die Aufgabe (oben). Die 
Mädchen an der zweiten 
Station am Jagenstein.
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Dr. Kristina Dronsch ist seit dem 1. April Stiftungsprofessorin 
im Studiengang Evangelische Religionspädagogik im Studien-
schwerpunkt Diakonik an der Evangelischen Hochschule Berlin 
(EHB) in Berlin-Zehlendorf. Die Stiftung Evangelisches Johan-
nesstift hat diese Professur im Rahmen der Kooperation des 
Wichern-Kollegs mit der EHB eingerichtet. 

Prof. Dr. Kristina Dronsch, geboren 1971, studierte Evangelische 
Theologie in Deutschland und der Schweiz. Anschließend war 
sie wissenschaftliche Assistentin im Fach Neues Testament 
und Geschichte der Alten Kirche der Universität Frankfurt am 
Main. Dort promovierte sie 2006. Danach arbeitete sie als Pro-
jektleitung in einem Wissenschaftsverlag und im Dachverband 
der Evangelischen Frauenarbeit in Deutschland.

Die neue Stiftungsprofessorin ist seit 2015 am Wichern-Kolleg 
Dozentin  für Neues Testament, Ethik und exegetische Übun-
gen. Zu ihrem Forschungsprofil gehören unter anderem Fragen 
gesellschaftlicher und kulturwissenschaftlicher Diskurse in 
neutestamentlicher Perspektive, die biblisch-theologische Re-
flexion diakonischer Praktiken und Fragen diakonischer Identi-
tät in einer pluralen Gesellschaft.

„Ich freue mich sehr auf die spannende Herausforderung, die 
inter- und transdisziplinäre Vernetzung der neuen Stiftungs-
professur  innerhalb der Studiengänge der EHB  aufzubauen”, 

sagt Prof. Dr. Kristina Dronsch. Sie ergänzt: „Zu meiner Aufga-
be als Stiftungsprofessorin gehört auch, zwei Orte und ihre je-
weiligen Prägungen miteinander zu verbinden, denn die Lehr-
veranstaltungen im Studienschwerpunkt Diakonik werden im 
EHB-Hochschulstandort Wichern-Kolleg stattfinden.“ 

Seit dem Wintersemester 2020/2021 können Studierende an 
der EHB im Studiengang Evangelische Religionspädagogik 
den Studienschwerpunkt Diakonik wählen. Ziel des gemein-
samen Studiengangs ist es, die verwandten, aber traditionell 
getrennten Berufsprofile miteinander in gemeinsamen und 
spezifischen Studienanteilen zu verbinden. „Dies ist eine pro-
fessionelle und zeitgemäße Vorbereitung auf die spätere Be-
rufsausübung an den Schnittstellen von Kirche, Diakonie und 
Gesellschaft“, erklärt Diakon Ingo Moy, Geschäftsleitung des 
Wichern-Kollegs. 

Der  Studienschwerpunkt  Diakonik  kombiniert eine Berufs-
qualifikation im sozialen oder pflegerischen Bereich mit theo-
logisch-diakonischen Kompetenzen und  führt  nach erfolgrei-
chem Abschluss auf Wunsch zur Einsegnung in das Amt der* 
des Diakon*in. Die Akademisierung der Fachschulausbildung 
am Wichern-Kolleg trägt den veränderten Anforderungen des 
Berufsfeldes Rechnung und erweitert berufliche Perspektiven.

Der Vorstand

Studienschwerpunkt Diakonik an der Evangelischen Hochschule Berlin

Dr. Kristina Dronsch ist neue Stiftungsprofessorin

Die Evangelische Hochschule Berlin in Zehlendorf (links). Das Team des Studiengangs Evangelische Religionspädagogik &  
Diakonik bei einer Klausur im Wichern-Kolleg. Dazu gehören neben Stiftungsprofessorin Dr. Kristina Dronsch (zweite von rechts)  
die Professor*innen Dr. Christopher Zarnow, Dr. Hildrun Keßler, Dr. Philipp Enger und Dr. Anne Grohn (von links).
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Der Flohmarkt am Sonnabend, 01. Mai 2021, kann dieses 
Jahr wegen der Corona-Pandemie leider zum wiederholten 
Mal nicht durchgeführt werden.

Wie schon im vergangenen Jahr soll stattdessen im Sep-
tember ein Haustürflohmarkt stattfinden. Weitere Infor-
mationen zur Anmeldung, zum genauen Datum und zur 
Uhrzeit folgen demnächst.

Bei Nachfragen melden Sie sich gerne bei uns!

Katja Kraehe und Lukas Kruse,
Diakon*in im Gemeinwesen

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des Evangelischen 
Johannesstifts, 

wir wollen Ihnen ein neues Angebot für Kinder von 5 bis 12 
Jahren vorstellen, das in den kommenden  Herbstferien das 
erste Mal stattfinden soll: Der Kinderherbst.

Mitarbeitende der Jugendhilfe, der Kirchengemeinde und 
des Gemeinwesens bereiten derzeit diese Ferienaktion vor. 
Sie soll in der ersten Herbstferienwoche vom 11.10.2021 bis 
zum 15.10.2021 stattfinden. Das Thema ist noch ein Geheim-
nis, das aber in einer der kommenden Ausgaben der Kon-
takte gelüftet wird. 

Merken Sie sich diese Woche vielleicht schon einmal im Ka-
lender vor und berücksichtigen Sie sie bei der kommenden 
Herbstferienplanung Ihrer Familie, sodass Ihre Kinder diese 
Aktion auf keinen Fall verpassen.

Für das Vorbereitungsteam

Lukas Kruse,
Diakon in der Kirchengemeinde und im Gemeinwesen

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des Evangelischen 
Johannesstifts,
 
noch einmal zur Erinnerung: Dieses Jahr wird ein neuer 
Gemeinwesenbeirat für das Evangelische Johannesstift ge-
wählt. Diese Wahl wird am 05. September 2021 stattfinden. 
Das Gremium wird für eine Wahlperiode von vier Jahren di-
rekt gewählt. Wählbar sind alle Personen, die ihren amtlich 
gemeldeten Wohnsitz in der Schönwalder Allee 26 haben 
und älter als 16 Jahre sind. Wählen dürfen alle Personen ab 
14 Jahren, die hier gemeldet sind.

Der Gemeinwesenbeirat ist die ehrenamtliche Vertretung 
der Bewohner*innen auf dem Gelände Schönwalder Allee 
26. Er plant, unterstützt und gestaltet Aktionen des Ge-
meinwesens, fördert das gemeinschaftliche Zusammen-
leben und hat einen Blick auf die Entwicklungen auf dem 
Gelände. Zu diesem Zweck trifft sich das Gremium in der 
Regel einmal im Monat zu einer Sitzung.

In der letzten Ankündigung ist ein Fehler unterlaufen bei 
der Nennung der Personen im Wahlausschuss. Hier nun 
die korrekte Aufstellung: Der Ausschuss besteht aus Helga 
Gnädig, Rolf Meißner und Ingo Moy. Ihnen liegt ein aktuel-
les Wähler*innenverzeichnis vor.

Nun bitten wir Sie, dem Wahlausschuss über Gemeinwe-
sendiakonin Katja Kraehe und Gemeinwesendiakon Lukas 
Kruse bis zum 28. Mai Wahlvorschläge einzureichen. Sie 
können sich selbst vorschlagen oder eine Person, die Sie 
für geeignet halten. Bitte klären Sie vor einem solchen Vor-
schlag mit der Person, ob sie sich für die Wahl zur Verfü-
gung stellen möchte.

Die einzelnen zur Wahl stehenden Personen werden sich in 
der Juli/August-Ausgabe der Kontakte vorstellen.

Hier können Sie Ihre Wahlvorschläge einreichen:
Gemeinwesendiakon*in Katja Kraehe und Lukas Kruse
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12, Postfach 94
Telefon 030 · 336 09-700
E-Mail: gemeinwesen@evangelisches-johannesstift.de
 
Ingo Moy,
für den Wahlausschuss

Absage des Flohmarktes 

Veranstaltung am  
01. Mai findet nicht statt

Neues Angebot 

„Kinderherbst“  
bitte vormerken!

Wahl des Gemeinwesenbeirats 

Vorschläge bis zum  
28. Mai einreichen 
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Spende der Berliner Verkehrsbetriebe

Omnibus-Betriebswerkstätten  
unterstützen Sportplatz-Bau

Sport ist wichtig, gerade für Menschen, die es im Leben nicht 
einfach haben. Deshalb unterstützen die Mitarbeitenden der 
Omnibus-Betriebswerkstätten der Berliner Verkehrsbetriebe 
(BVG) den Bau eines Sportplatzes im Evangelischen Johan-
nesstift in Berlin-Spandau mit einer Spende. Sie spendeten 
den Erlös ihres letzten Fußballturniers in Höhe von 1.265 Euro. 
Das Fußballturnier fand bereits im September 2019 mit sieben 
Mannschaften aus der BVG-Mitarbeiterschaft und Gästen im 
Stadion in der Siegfriedstraße statt. Die Sportler*innen und 
ihre Familien hatten viel Spaß dabei.

Damit auch im Johannesstift bald wieder gekickt werden kann, 
wird dort ein neuer Sportplatz gebaut. Der alte war in die Jahre 
gekommen und wich dem Schulneubau „Schule ohne Gren-
zen“, in der Kinder und Jugendliche mit und ohne Beeinträch-
tigungen ab dem Schuljahr 2021/2022 gemeinsam lernen. Der 

neue Platz wird rein aus Spenden finanziert und kommt den 
rund 1.600 Menschen zugute, die im Johannesstift leben, arbei-
ten, zur Schule gehen oder betreut werden. 

Thomas Kirst, Vorsitzender des Personalrats der Omnibus-
Betriebswerkstätten der BVG, Evelyn Nebelung (hinten) von 
der Frauenvertretung, Klaus-Dieter Pieth von der Schwerbe-
hindertenvertretung sowie Christian Leiter vom Personalrat 
übergaben die Spende im Februar im Evangelischen Johannes-
stift. Karmen Savor, Leiterin des Freundeskreises, und Barbara 
Seybold freuten sich über die großzügige Unterstützung und 
dankten allen Beteiligten herzlich.

 
Karmen Savor,
Leiterin Fundraising

Barbara Seybold,
Referentin für Spenden

Die Spendenübergabe im Amanda-Wichern-Haus im Evangelischen Johannesstift: Karmen Savor, Klaus-Dieter Pieth,  
Thomas Kirst, Evelyn Nebelung, Christian Leiter und Barbara Seybold (von links).
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„Erzählen beflügelt“ Erstklässler*innen

Märchenstunde mit drei  
Geschichten aus aller Welt
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Bei dem Projekt „Erzählen beflügelt“ der Bil-
dungskampagne „Kinder beflügeln“ der Johan-
nesstift Diakonie beschäftigen sich Kinder mit 
dem Erzählen von Geschichten. Erzähler*innen 
von Erzählkunst e. V. brachten im vergangenen Jahr 
Erstklässler*innen Märchen nahe und ermutigten sie, diese 
selbst vor Publikum darzustellen. Mit dabei waren Kinder der 
Klasse 1c und der Willkommensklassen der Grundschule am 
Birkenhain. Die Stiftung Evangelisches Johannesstift fördert 
das Vorhaben mit Spenden von Unterstützer*innen. 

Der Schulflur der Grundschule wirkte still, doch die Energie der 
letzten Übungen war zu spüren: Beim Blick in die Schulklassen 
waren Kinder zu erspähen, die zum Klang der Mandoline noch 
Schritte im Rhythmus der Musik übten und die letzten Requisi-
ten für die folgende Aufführung zusammensuchten. Die Kinder 
waren ganz schön aufgeregt. Sie und die Erzähler*innen hatten 
kaum Zeit, sich vorzubereiten. In nur zwei Tagen schaffte es 
„Erzählen beflügelt“, den Kindern ihre Geschichten vorzustel-
len, gemeinsam eine Darstellung zu erarbeiten und Requisiten 
zu finden. Die Lehrkräfte hatten im Unterricht getan, was sie 
konnten, um das Projekt zu unterstützen.

Eine Großmutter in einem rollenden Kürbis 
Dann begann die Aufführung. Zwei Gruppen aus der Klasse 
1c erzählten jeweils eine Geschichte. Aber erst machte die Er-
zählerin Soogi Kang deutlich, worauf es ankommt: „Lasst uns 
nicht perfekt sein, sondern diese Geschichten und unsere Auf-
führung mit Freude genießen.“ Im persischen Märchen „Der 
rollende Kürbis“ der ersten Gruppe begeisterte die sechsjäh-
rige Sina* als Großmutter. Immer, wenn sie mit ihrem Wan-
derstock ging, riefen alle Kinder im Chor: A-Ticke-Ticke-Tock, 
A-Ticke-Ticke-Tock. Hier komme ich mit mei’m Wanderstock!“ 

Als sich die Großmutter in einem Kürbis versteckte, um sich 
vor gefräßigen Wölfen, Löwen und Bären in Sicherheit zu brin-
gen, spielten die Kinder die wilden Tiere. Sie hatten große 
Freude beim Brüllen, Fauchen und Knurren. Kleine Verkleidun-
gen und der rote Faden in der Hand der Erzählerin Soogi Kang 
halfen den Kindern, die Geschichte spannend zu erzählen. „Es 
macht so viel Freude, die Schülerinnen und Schüler zu beglei-
ten auf dem Weg zu einem gemeinsamen, positiven Erlebnis!“, 
sagte Soogi und in ihren Augen spiegelte sich die Freude an 
ihrer Aufgabe wider.

Die Bremer Stadtmusikanten und der Baum Ungalli
„So wie die Suppe in meinem Topf schon gar, ist die Geschich-
te in meinem Kopf schon da! Wollt Ihr sie hören?“ „Ja!“, rief 
das Publikum. Mit diesem Anfangsritual, das Erzähler Sven 
Tjaben mit seiner Gruppe einstudiert hatte, startete die zwei-
te Hälfte der Klasse mit ihrer Geschichte von den  „Bremer 
Stadtmusikanten“. Esel, Hund, Katze und Hahn, allesamt von 
ihren Halter*innen für alt und untauglich erklärt, waren auf 
der Flucht. Auch hier freuten sich die Kinder am Miauen und 

Bellen, an „Kikeriki” und „I-Ah!”. Die mutige 
Petra1 stand zentral und übernahm die Rolle der 

Erzählerin. Sie führte alle durch die Geschichte: 
Die Stadtmusikanten erfahren, wie es ist, gemein-

sam stark zu sein und sich gegenseitig zu helfen. 
Wenn Petra einmal durcheinander kam, sprang Sven helfend 

ein und sie konnte den Faden des Märchens weiterspinnen. 

Kinder aus zwei Willkommensklassen spielten und erzählten 
ein Märchen der Bantu vom Baum Ungalli, dessen Früchte Le-
benskraft spenden. Das tut er allerdings nur, wenn sein Name 
genannt wird. Doch nur dem Hasen, den alle Tiere für viel zu 
klein und viel zu schwach halten, gelingt es, den Zaubernamen 
im Gedächtnis zu behalten und so alle Tiere vor dem Hunger-
tod zu retten. Mit diesen mutigen Geschichten von den ver-
meintlich Schwachen, denen die „Großen“ wenig zutrauen, 
können sich Kinder auf der ganzen Welt identifizieren.

Das Schauspiel half den Kindern, die zum Teil erst wenige Mo-
nate in Deutschland sind, Sprachgrenzen zu überwinden. Sie 
beherrschten die kleine Choreografie und zeigten ihr Werk mit 
wie viel Selbstbewusstsein, immer unterstützt von Erzählerin 
Arna Vogel und Lehrerin Tanya Rothe. Die Abschlusspräsentati-
on war ein voller Erfolg. 

Freude am gemeinsamen Spiel und Selbstbewusstsein im 
Umgang mit Sprache
In kürzester Zeit haben die Erzähler*innen von Erzählkunst e.V. 
gemeinsam mit den Lehrkräften und den Kindern eine fesseln-
de Stunde gestaltet und gezeigt, warum es sinnvoll ist, sich 
mit dem freien Erzählen zu beschäftigen. Die Kinder üben den 
Umgang mit Sprache, entdecken ihre mutigen Seiten, ihre Ta-
lente und haben Spaß am gemeinsamen Tun. Das Projekt mit 
Kindern aus Regelklassen und Willkommensklassen ermög-
licht eine unkomplizierte Form von Inklusion.

Die Jungschauspieler*innen der Grundschule am Birkenhain 
waren voll bei der Sache. Sie arbeiteten sich in ihre Rollen ein 
und das Vertrauen in die Gruppe und in die eigene Leistung 
war immer zu spüren. Auch das Publikum hatte große Freu-
de. Soogis sanftes Glockenspiel brachte zwischendurch immer 
wieder Ruhe in den Mehrzweckraum der Schule. Nach der drit-
ten Geschichte stürmten alle nach draußen. Sie entließen ihre 
Aufregung in die kalte Winterluft und genossen den Stolz auf 
eine beeindruckende Leistung.

wirkhaus.berlin

Mehr Informationen zur Bildungskampagne „Kinder  
beflügeln“ gibt es bei Stefan Leisner, Projektmanager  
„Kinder beflügeln“, Telefon 030 · 336 09-749,  
E-Mail stefan.leisner@evangelisches-johannesstift.de. 

1 Name der Redaktion bekannt
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EHRENAMT

Liebe Ehrenamtliche, 

wenn ich das Spiel des letzten Artikels „sortiere Deine Erlebnis-
welten in Alt, Anders und Neu“ weiterspiele und mich für Neu 
entscheide, gibt es einiges zu berichten:

Sie ist endlich da: die Spandauer Freiwilligenagentur. In der 
Trägerschaft der Stiftung Unionhilfswerk Berlin befindet sie 
sich in der Carl-Schurz-Straße 53 in 13597 Berlin (in den ehe-
maligen Ajaks-Räumen). Die Räume sind neu, frisch und groß-
zügig gestaltet. Die Freiwilligenagentur hat drei Mitarbeiten-
de, mit denen wir bereits auf viel gute Kooperationsarbeit 
zurückschauen können. Matthias Banffy, Stefanie Corogil und 
Vanessa Henning sind das wohlbekannte Team der „Hürden-
springer“ aus dem Paul-Schneider-Haus, das maßgeblich zur 
Verwirklichung der ersten Ehrenamtsbörse Spandau beigetra-
gen hat. Wir wünschen gutes Ankommen und freuen uns sehr 
auf die Zusammenarbeit! Übrigens ist die zweite Spandauer 
Ehrenamtsbörse nun für Samstag, den 11. September, unter 
freiem Himmel geplant.

Auch gibt es seit Neuestem einen Stadtteiltreff in unserer 
Nachbarschaft. Die Stadtteilkoordinatorin für Hakenfelde 
Uschi Heine, auch ein bekanntes Gesicht aus dem Netzwerk 
Spandauer Ehrenamt, hat endlich Räumlichkeiten gefunden. 
Anfang April wurde der Treff in der Streitstraße 60 in 13587 Ber-
lin (im ehemaligen Büro von Bettina Domer) eröffnet. Noch 
bastelt Uschi Heine an ihrem Kiez-Programm. Doch ich bin si-
cher, das steht bald und ist dann auf der Internetseite www.
gwv-haselhorst.de zu finden. Sie können bei Uschi Heine von 
Montag bis Freitag vorbeikommen (die Öffnungszeiten sind 
noch nicht festgelegt) oder Sie vereinbaren  telefonisch einen 
Termin unter 030 · 333 09-180 oder 0152 · 24 57 70 39. Ihr Besuch 
ist auf jeden Fall willkommen.

Das war ein Blick an den Rand des Mikrokosmos hinein in das 
Makrokosmos-Gefüge Ehrenamt Spandau. Im Mikrokosmos 
sind wir hier auf dem Gelände. Und ich freue mich, dass es in 
dieser Kontakte-Ausgabe mal wieder ein Portrait eines Ehren-
amtlichen gibt.

Was noch wichtig ist:

• Zu den Themen Impfungen und Testungen rund um Ihr 
Ehrenamt sprechen Sie bitte Ihre Koordinierenden an oder 
melden Sie sich im Referat Ehrenamt.

• Die Fortbildungsreihe konnte leider nicht am 10. April 
starten. Ob und wie die Fortbildungen im Mai stattfinden, 
erfahren Sie im Referat Ehrenamt oder auf unserer  
Webseite www.evangelisches-johannesstift.de/spenden- 
und-helfen/ehrenamt/fortbildungen

Ihre Julia Heckhausen

Neuigkeiten aus dem Netzwerk Spandauer Ehrenamt

Freiwilligenagentur und  
ein Stadtteiltreff in Hakenfelde

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus, 2.OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10:00-13:00 Uhr,
Mittwoch 14:00-18:00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de

Die Mitarbeitenden des Teams von Hürdenspringer  
sind jetzt in der Freiwilligenagentur Spandau tätig.
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Vielleicht haben Sie Horst Gottwald im Johannesstift schon 
getroffen. Bei einer Konfirmation, einer Hochzeit oder beim 
Ostergottesdienst. Fast immer hat er eine Kamera dabei und 
hält fest, was auf dem Gelände passiert. Wenn Sie ihn nicht ge-
troffen haben, begegnet sind Sie ihm schon. In den Kontakten 
können Sie seine Fotos entdecken – auch in dieser Ausgabe. 
Die Titelbilder im Februar, April und Mai hat er fotografiert.  

Der 73-Jährige lebt seit 2017 mit seiner Lebensgefährtin im 
Matthias-Claudius-Haus. Als Fotograf hält er viele Feiern im 
Gemeinwesen in Bildern fest. Auch die Auftritte des Singe-
kreises oder den Tag der Ehrenamtlichen hat er fotografiert. 
Von Veranstaltungen erstellt er Fotobücher. Nachbar*innen 
schenkt er zum Geburtstag gern ein in vielen Arbeitsstunden 
liebevoll gestaltetes Fotopaket.  Mal ist es eine CD mit Bildern 
vom Fest und Collagen des Geburtstagskindes inmitten seines 
oder ihres liebsten Hobbies. Mal ist es sogar eine DVD mit ei-
nem persönlichen Film zum Ehrentag.  

Oft ist Horst Gottwald mit seiner Kamera auf dem Stiftsge-
lände unterwegs – gerade jetzt in der Corona-Pandemie, in der 
es kaum Veranstaltungen gibt. Dabei entdeckt er immer neue 
Motive. Mal begeistert ihn das besondere Licht und mal die 
Rückseite eines Gebäudes, die er so noch nicht gesehen hat. 
Mit vielen Bildern im Gepäck kehrt er zurück an seinen Compu-
ter: Er sortiert die Fotos, bearbeitet und gestaltet sie. Oft viele 
Stunden lang. „Da kann ich die Zeit drüber vergessen“, sagt er. 

Der gelernte Schneider fotografiert seit vielen Jahren. Als Di-
gitalkameras auf den Markt kamen, war er Feuer und Flamme 
und kaufte sich eine – obwohl sie damals noch sehr teuer wa-

ren. Seitdem fotografiert er, wann immer es geht. Gerne nimmt 
er von Freund*innen und Nachbar*innen Aufträge an  – ehren-
amtlich. „Das macht mir einfach Spaß“, erklärt er und fügt hin-
zu: „Ich freue mich, wenn ich die Bilder übergeben kann und 
sich die Beschenkten daran erfreuen“. 

Wie schön, das Horst Gottwald nun auch die Leser*innen der 
Kontakte mit seinen Bildern erfreut und sie mit ihm einen neu-
en Blick auf das Johannesstift bekommen können. 

Katrin Noack,
Redaktionsleiterin der Kontakte

Ehrenamtliche im Porträt: Horst Gottwald

„Das macht mir einfach Spaß“

Der Hobbyfotograf ist oft mit seiner Kamera  
auf dem Gelände unterwegs.

Diese Titelfotos der Kontakte hat Horst Gottwald  
im Johannesstift fotografiert.
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ROMAN DES MONATS  //   HILARY LEICHTER: Die Hauptsache

Die namenlose Heldin der Geschichte ist Zeitarbeiterin in New York. Sie arbeitet als Aushilfe in einem 
großen Büro, als Hochhausputzerin, als Verkehrspolizistin, auf einem Piratenschiff, als Assistentin  
eines Mörders und schließlich als Mutter eines einsamen Jungen, der erzogen werden möchte. Ihr 
Alltag ändert sich von Woche zu Woche und auch ihr Privatleben, in dem es für jede Lebens- und 
Gemütslage den passenden Partner (achtzehn an der Zahl) gibt, muss Schritt halten. Mit jedem neuen 
Job, den die Protagonistin durch ihre Agentur vermittelt bekommt, wird deutlicher, wie absurd ihre 
Anstellungen sind – ebenso wie der ewige Versuch, dem Leben über die Arbeit einen Sinn zu geben. 
Wie viel Unsicherheit kann man ertragen? Und was ist eigentlich die Hauptsache. Denn: „Nichts ist so 
persönlich wie unser Job.“

KRIMI  //  AXEL SIMON: Goldtod  

Endlich! „Gabilein“ hat nach der Mordserie mit Büchern der Brüder Grimm einen neuen Fall! So  
mitreißend lebendig und verbrecherisch abgründig hat man das kaiserliche Berlin noch nicht erlebt. 
Berlin, 1889: Die Reichshauptstadt hält den Atem an! Wie ein großes, blutiges X hängt ein prominenter 
Bankier im Schlosspark von Charlottenburg. Doch der Duzfreund des Reichskanzlers bleibt nicht allein. 
Ein weiteres Opfer aus einflussreichen Kreisen folgt sogleich. Alles deutet auf eine Tat antikapitalis-
tischer Gruppen hin und unter den erfolgsverwöhnten Goldjungs der Stadt geht die Angst um. 
Aber Privatermittler Gabriel Landow lässt sich kein X für ein U vormachen. Gemeinsam mit seinem 
trickreichen Kompagnon Orsini ist er der Polizei einen entscheidenden Schritt voraus. Eine zweite Spur 
führt die beiden eigenwilligen Detektive in eine ganz neue Richtung und zugleich in tödliche Gefahr: 
Ein exklusiver Zirkel lässt sich im Verborgenen gern beflügeln. Von antiker Lyrik und den Apfelbäckchen 
goldiger, nackter Engelchen. Lebender Engelchen. So oder so: Am Ende goldener Zeiten wartet immer 
der Tod. Und wer Gold sät, wird Tod ernten. Eine wunderbare Hommage an Arthur Conan Doyle! 

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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SPIRITUALITÄT  //  Gott ist mir Zuflucht und Stärke. Das evangelische  
         Andachtsbuch

Anhand des liturgischen Kalenders bietet das Buch für jeden Tag die Möglichkeit innezuhalten, sich 
zu besinnen und zur Ruhe zu finden. 365 Andachten inspirieren und ermutigen mit einem Lesungs-
abschnitt, einem Auszug aus den Psalmen, einem Gebet und einem abschließenden Liedvers. Die 
Bibeltexte in der modernen Übersetzung der „Neues Leben Bibel“ ergänzen die frischen und leichten 
Texte und Gebete für jeden Tag. Wunderschön ausgestattet zum Selbstlesen oder zur Vorbereitung von 
kleinen Tagesandachten oder als Impulse für eine tägliche Auszeit.  Jetzt als Paperback-Ausgabe.

REISEFÜHRER  //  Wochenender: Brandenburg. Uckermark, Barnim,  
       Märkisch-Oderland

Lange war Brandenburg unterschätzt. Vor allem die wilde, weite Uckermark und die angrenzenden 
Landkreise nordöstlich von Berlin haben alles, was man für kleine Stadtfluchten braucht: ursprüngliche 
Wälder, beschauliche Dörfer und so viele Seen, Flüsse und Bäche, dass man beim Zählen durcheinander 
kommt. Die Natur konnte sich hier ungehemmt ihren Platz bewahren. Noch dazu hat man sie oft ganz 
für sich allein. Was die meisten hier suchen und finden ist Ruhe. Für den WOCHENENDER Brandenburg 
sind die Herausgeber durch urtümliche Landschaften gewandert, übers Wasser gepaddelt und haben  
55 Lieblingsorte (inklusive Camping-/Stellplätzen) gefunden.
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/buchhandlung/empfehlungen

Ein Hinweis der Buchhandlung im Evangelischen Johannesstift: Buchhandlungen sind laut der am 30. März 2021 

geänderten Berliner Infektionsschutzverordnung von der Pflicht ausgenommen, sich von Kund*innen einen negativen 

Corona-Test vorlegen zu lassen. Ebenfalls sind sie nicht verpflichtet, eine digitale Anwesenheitsdokumentation zu 

führen. Beim Einkauf müssen Kund*innen eine FFP2-Maske tragen. 

→ Literaturabend in der Stiftskirche 
Wir hoffen weiterhin darauf, dass wir uns bald wieder zu unseren Literaturabenden treffen können.  
Wir laden Sie daher herzlich am Montag, den 31. Mai 2021, um 19:00 Uhr zu unserem Literaturabend in der Stiftskirche ein.  
Sofern dieser pandemiebedingt nicht stattfinden kann, erfahren Sie dies wie gewohnt über die Aushänge.   
Wir freuen uns auf Sie! 

Herzlichst,  
Ihre Helga Gnädig und Maria Röder 
 
Sie haben ein interessantes Buch gelesen und wären bereit, es unseren Literaturinteressierten  
vorzustellen? Dann freuen wir uns sehr darüber. Bitte wenden Sie sich direkt an Helga Gnädig über  
das Gemeindebüro oder per E-Mail an helga.gnaedig@evangelisches-johannesstift.de.

KINDER- UND JUGENDBUCH  //  KATHARINA HARTWELL: Die Silbermeer-Saga 
(Band 1) – Der König der Krähen

Die Menschen im ärmlichen Küstenort Colm trauen dem Meer nicht. Sie leben von der Herstellung des 
wertvollen Colmin, das sie aus Fischen gewinnen, doch haben Angst vor der Silbersee. Die junge Edda 
und ihr Bruder Tobin sind Außenseiter, oft genug muss Edda den Jüngeren beschützen. Jedes Jahr in 
den Kaltwochen verschwindet ein Kind aus Colm. Doch als es Tobin trifft, tut Edda, was noch niemand 
gewagt hat: Sie macht sich auf die Suche. Ihr einziger Anhaltspunkt ist eine schwarze Feder, die sie 
in Tobins Zimmer gefunden hat. Ihr einziger Weg ist der zwielichtige Brand, der einwilligt, sie mit ins 
Inselreich zu nehmen. Vor Edda liegt eine Reise voller Ungewissheit, schicksalhafter Begegnungen und 
wohlmöglich ohne Wiederkehr.
Katharina Hartwell erschafft mit intensiver poetischer Kraft eine fantastische Welt, deren Sog man sich 
kaum entziehen kann. Der zweite Band der Saga „Die Fließende Karte“ ist gerade erschienen, der dritte 
in Vorbereitung. Ab 14 Jahren. (Angela Görlach) 
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Die August Hermann Francke Schule und die Evangelische 
Schule Spandau werden ab August in einem Schulneubau auf 
dem Gelände des Evangelischen Johannesstifts mit der „Schu-
le ohne Grenzen“ ein besonderes Modellprojekt der Inklusion 
umsetzen. Ende März wurde das gemeinsame pädagogische 
Konzept von beiden Schulträgern unterzeichnet. Sylke Höl-
scher, Geschäftsführerin der Johannesstift Diakonie Behin-
dertenhilfe: „Wir wünschen uns eine Schule, in der die Kinder 
und Jugendlichen täglich gemeinsam erfahren, dass wir alle 
Gottes Schöpfung sind und es daher überhaupt keine Grenzen 
zwischen uns gibt. Unsere Hoffnung ist, dass diese Kinder als 
Erwachsene im Leben diese Haltung und diese Erfahrung in die 
Gesellschaft einbringen.“ 

Die Evangelische Schule Spandau ist eine Grund- und Integrier-
te Sekundarschule. Die August Hermann Francke Schule ist ein 

Sonderpädagogisches Förderzentrum mit den Schwerpunkten 
geistige und körperlich-motorische Entwicklung. Beide Schu-
len arbeiten schon seit zwölf Jahren zusammen. Im neuen Ge-
bäude werden Schüler*innen beider Einrichtungen gemeinsam 
lernen. Die pädagogischen Angebote richten sich nach den 
individuellen Bedürfnissen, Potenzialen und Fähigkeiten der 
Kinder. Ein Team von qualifizierten Lehrkräften und Mitarbei-
tenden begleitet den Schulalltag.

Bauherrin des Schulneubaus ist die Stiftung Evangelisches Jo-
hannesstift SbR. Das inklusive Schulprojekt wird zudem durch 
Spender*innen, die Evangelische Schulstiftung und das Bonus-
programm der Senatsverwaltung unterstützt.

Sarah Wessel,
PR-Referentin

„Schule ohne Grenzen” vor Eröffnung

Pädagogisches Konzept  
unterzeichnet 

Von links: Frank Olie (Vorstand Evangelische Schulstiftung EKBO), Sylke Hölscher (Geschäftsführung Johannesstift Diakonie  
Behindertenhilfe), Thomas Brand (Leitung Evangelische Schule Spandau), Ulrike Müller und Annemarie Pagel (Leitung und  
Mitarbeiterin August Hermann Francke Schule), Brunhilde Grzegorski (stellvertretende Leitung Evangelische Schule).
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Johannes Hospiz e. V.

Impfung für Ehrenamtliche

Mit Herz und Talent

Christine Knop geht  
in den Ruhestand

Durch die wunderbare Zusammenarbeit mit unserem Koope-
rationspartner Wichernkrankenhaus Johannesstift Diakonie 
wurde einigen unserer ehrenamtlichen Hospizbegleiter*innen 
die Möglichkeit einer frühen Impfung angeboten. Alle haben 
das Angebot von Herzen dankend angenommen. So zum Bei-
spiel eine ehrenamtliche Mitarbeiterin, die sterbende Gehörlo-
se begleitet und die in diesen Begegnungen auf die schützende 
Maske verzichten muss, um mit diesen Betroffenen kommuni-
zieren zu können. 

In den vergangenen Monaten haben die Hospizbegleiter*innen 
sich trotz all den vorgegebenen Maßnahmen nicht gescheut, 
Menschen in lebensbedrohlichen Situationen zu begleiten 

– sowohl Sterbende in der Häuslichkeit, als auch in den Pfle-
geeinrichtungen, in Spandau und in den Häusern des Johan-
nesstiftes. Das war eine Herausforderung in physischer und 
psychischer Hinsicht, ein Bangen um die eigene Gesundheit 
und die der Familie.  Hinzu kam immer wieder eine emotio-
nale Unsicherheit, ob dieser Schritt der richtige ist. Nun sind 
sie zur Impfung bereit wie alle weiteren Ehrenamtlichen, denen 
auch ein Impfangebot gemacht wurde. Wir bedanken uns für 
diese Fürsorglichkeit beim Team des Wichernkrankenhauses 
Johannesstift Diakonie. 

Christine Knop, 
Koordinatorin des Johannes Hospiz e. V.

Insgesamt 17 Jahre lang hat Christine Knop Menschen im Ster-
ben begleitet und war für die Angehörigen tröstend. Dabei war 
ihr immer wichtig, Menschen in ihrer Not nahe zu bleiben, ihr 
Leid mit auszuhalten und auf diese Weise wirklich tröstend 
zu sein. Sehr oft berichtete sie in den Kontakten von berüh-
renden Begegnungen, vom Glücklichsein und Menschsein 
auch am Lebensende. In diesen 17 Jahren hat sie auch enga-
gierte Menschen eingeladen, sich ehrenamtlich dem Dienst an 
Sterbenden und Trauernden zu widmen und sie fundiert und 
umfassend für diesen Dienst vorbereitet.  So kamen immer 
mehr Anfragen für Begleitungen aus Krankenhäusern und von 
Palliativmedizinern in Spandau, sodass der Dienst von den Eh-
renamtlichen kaum allein bewältigt werden konnte. Deshalb 
übernahm Christine Knop neben ihren Aufgaben als Koordi-
natorin und Managerin der Organisation des Hospizes immer 
wieder selbst die Begleitung Sterbender.

Sie wollte und konnte niemanden in seiner oder ihrer Not allein 
lassen. Besonders Kinder wollte sie nicht alleinlassen, für die 
nach dem Verlust von Vater oder Mutter die Welt nicht fassbar 
eine völlig andere geworden war. Im Jahr 2006 gründete Chris-
tine Knop darum eine Kindertrauergruppe und bekam große 
Unterstützung durch Helfer*innen. In Spandau war diese Grup-
pe lange Zeit die einzige Adresse für Kinder in Trauer. Diese  
Arbeit erhielt bald finanzielle Unterstützung, sodass Aktivitä-

ten, Ausflüge und sogar  Reisen in der Gruppe möglich wurden. 
Von der Arbeit und Zuwendung von Christine Knop ging sicht-
bar Segen aus.

Nun hat sie das Alter für den Ruhestand erreicht und die Arbeit 
in die Hände ihrer Nachfolgerin Nathalie Luplow gelegt. Chris-
tine Knop bleibt jedoch in kleinem Umfang im Hospizbüro im 
zweiten Obergeschoss des Amanda-Wichern-Hauses tätig. Wir 
freuen uns, dass sie in Rufweite bleibt und sind für ihren Dienst 
am Menschen von Herzen dankbar.

Martin Stoelzel-Rhoden, 
1. Vorsitzender des Johannes Hospiz e. V. 

Christine Knop
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Urlaub gehört zum Leben dazu – auch für Menschen mit Be-
hinderung. Doch geeignete Ausflugsziele zu finden, ist mitun-
ter gar nicht so einfach, denn nicht alle Angebote sind durch-
gängig für Menschen mit Einschränkungen nutzbar. Umso 
schöner ist es für Kund*innen und Mitarbeitende, wenn sie ein 
echtes „Ausflugs-Juwel“ entdecken. Dies gelang Kerstin Simon, 
Gruppenmitarbeitende in der Behindertenhilfe, als sie für die 
Kund*innen Lisa Reißig und Jakob Stolze nach einem schönen 
Reiseziel am Wasser suchte und dabei das Zentrum für Erleb-
nispädagogik und Umweltbildung (Zerum) in Ueckermünde 
entdeckte. „Einen so schönen Urlaub mit unseren Kund*innen 
habe ich in meinen vielen Berufsjahren noch nicht erlebt“, sagt 
sie über die vier Tage im August 2020. 

„Die Mitarbeitenden dort haben uns trotz der Rollstühle alles 
ermöglicht und uns bei allem unterstützt“, schwärmt Kerstin 

Simon. Auf dem Programm standen ein Besuch im Tierpark, 
eine Stadtrundfahrt, eine Fahrt mit dem Motorboot, Lager-
feuer mit Stockbrot, ein Besuch am Strand und als Höhepunkt 
eine Fahrt ins Stettiner Haff mit einer Konstruktion aus zwei 
zusammengeschraubten Paddelbooten. Das Zerum in Uecker-
münde wird auch von vielen Schulklassen besucht. „Was ich 
auch toll fand, war, dass die beiden Bewohner so auch Kontakt 
zu den anderen Besuchern dort hatten“, sagt Kerstin Simon. 
Ihre Kollegin Ellen Gruse, die ebenfalls mit in Ueckermünde 
war, rät: „Wer nach einem schönen Ausflugsziel für kürzere 
oder auch längere Reisen sucht, dem können wir das Zerum 
nur empfehlen.“ Mehr erfahren: www.zerum-ueckermuende.de  

Sarah Wessel,
PR-Referentin

Inklusiv Urlaub machen

Erlebnisreiche Tage in Ueckermünde

Kerstin Simon (oben links) und ihre Kollegin Ellen Gruse legen ab zur Paddeltour mit den beiden Kund*innen. 
Jakob Stolze und Lisa Reißig am Stettiner Haff in Ueckermünde (Foto oben rechts). Unten:  Der Besuch im Tierpark Ueckermünde.
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Wir sind für Sie da

Blumenladen Jacques Delardière
Mo geschlossen, Di bis Fr 9 bis 17 Uhr
Sa 9 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231

Buchhandlung Johannesstift 
Bücher & Kunstgewerbe
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,  
Sa 9.30 bis 14 Uhr
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Café Gartenlaube
Ein Betrieb der Stephanus-Werkstätten
Mo bis Fr 11.30 bis 15.30 Uhr
Feiertags 11.30 bis 15.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19, derzeit nur  
Bestellungen (8 bis 13 Uhr) und Verkauf 
am Tresen sowie Lieferungen innerhalb 
des Stifts

Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über Michael Baginski
Tel. 0163 · 3 60 98 43
hinrich@evangelisches-johannesstift.de
www.flotte-berlin.de

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Blumenfachgeschäft Friedhof / 
Grabpflege, Pionierstraße 82, 
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Hobbythek und Umweltbibliothek
Johann-Sebastian-Bach-Haus
Mo 14 bis 18 Uhr, jeden 2. So im Monat  
12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung
Tel. 0172 · 3 80 80 27 

Hol- und Bringedienst
Tel. 0176 · 43 86 05 96 (Jaime Primus)

Hotel Christophorus
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

Huckepack 
Umzüge / Wohnungsauflösungen / 
Transporte / Die Maler
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin 
Tel. 030 · 3 30 96 16-21, huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Mo bis Fr 07.30 bis 11.30 Uhr, 13.30 bis 15.00 
Uhr, Sa 08.00 bis 11.00 Uhr,  
Telefon 030 · 33 609-424 

ScanCenter
Digitalisierung von Dokumenten aller Art
Stadtrandstraße 555,
Haus 12, 13589 Berlin
030 · 3 70 22 71 01
scancenter@jsd.de

Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V.
Gesundheits- und Rehabilitationssport
Büro: Mo und Mi 10 bis 15 Uhr
Di und Do 10 bis 16 Uhr
Fr nach Vereinbarung 
Tel. 030 · 336 09-2124 / Fax -773
sportverein@evangelisches-
johannesstift.de
www.sportverein-johannesstift.de

Pflegestützpunkt Spandau
Sprechzeiten: Di 9 bis 15 Uhr
Do 12 bis 18 Uhr und nach Vereinbarung 
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

Ramonas Friseur-Team
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr, Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 
und 030 · 336 09-490

Beratung, Ärzte, Praxen

Allgemeinärztin
im Albert-Schweitzer-Haus
Claudia Wahl-Kammer 
Tel. 030 · 336 09-462 

Allgemeinarzt
im Wilhelm-Philipps-Haus
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43

Beratungsstelle Spandau,
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29
mit Außenstelle Siemensstadt

Betriebsärztlicher Dienst
im Christine-Bourbeck-Haus
Dr. Anders Fagh 
Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches-
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Haus 12, Amanda-Wichern-Haus, 2. OG 
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie
im Haus 3a
Renate Tranel-Voß
Tel. 030 · 49 96 38 59
mail@sprechenundsprache.de

Physiotherapie und Ergotherapie
im Albert-Schweitzer-Haus
Susanne Kammer, Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Zahnarzt
im Christine-Bourbeck-Haus
Josef Luszpinski, Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Gemeinwesenbeirat

Jasmin Schnell 
Mobil 0162 · 1 04 36 93

Rolf Meißner 
rolf-d.meissner@arcor.de

Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
Postfach 94 im Amanda-Wichern-Haus

 
Wichtige Rufnummern:

Notruf Johannesstift 
intern: 10 211
extern: 030 · 336 09-211

Information 
030 · 336 09-244

WIR BLEIBEN IN KONTAKT!
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Königsweg 8 | 33617 Bielefeld | Telefon: 0521.329876 - 120  | E-Mail: info@bkk-diakonie.de | www.bkk-diakonie.de

BÄrenstarke Leistungen

750€ 
Für deine 
Gesundheit

ee
X

Nutze dein Achtsamkeitsbudget:

100 € Professionelle Zahnreinigung (2 x 50 €) 

240 € Selbstfürsorge (z. B. Osteopathie)

260 € Prävention & Stressbewältigung

600 €  + Erhalte über unser Bonusprogramm bis zu  150 €

 

• Persönliche Ansprechpartner. Kein Callcenter.
• sehr gut bewerteter Service
• hohe Kundenzufriedenheit
• Online Geschäftsstelle

Mehr unter:
www.bkk-diakonie.de/weilessichlohnt

oder besuchen Sie uns 
im Königweg 8

SPEZIALIST FÜR BEHANDLUNGEN  
VON ANGSTPATIENTEN UND  
MENSCHEN MIT HANDICAP

www.johannesstiftszahnarzt.de

Zahnarztpraxis Josef Luszpinski
Schönwalder Allee 26/48b

13587 Berlin
Telefon 030 . 33 60 98 26
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